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von Forckenbeck's Peſtattung. 
Berlin, 30. Mai. 


Die Beſtattung des Oberbürgermeiſters von 
Forckenbeck wird heute (Montag) Vormittag auf 
dem Kirchhof der Marien und Nikolai Gemein 
den an der Prenzlauer Allee ſtattfinden. Der 
Friedbof iſt bekanntlich ein evangeliſcher, der 
Verſtorbene war Kathoiit, obwohl ſeine Gattin 
evangeliſch war und ſeine Kinder im Glauben 
der Mutter erzogen wurden. Die Gemeindebe⸗ 
hörden faßten den Beſchluß in Uebereinſtimmung 
mit den Angehörigen. Die Gründe dafür ent⸗ 
nehmen wir der nachfolgenden Mittheilung der 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: 5 

„Wie vir hören, hat der Fürſtbiſchof Kopp 
von Breslau, zu deſſen Sprengel auch Berlin ge⸗ 
hört, die katholiſch⸗kirchliche Einſegnung bei der 
Beerdigung des Oberbürgermeiſters von Forcken⸗ 
beck verweigert. In Folge deſſen wird die geiſt⸗ 
liche Handlung von dem proleſtantiſchen Paſtor 
Hoßbach vorgenommen werden. Bekanntlich hat 
Herr von Forckenbeck als Katholik in den ſieb⸗ 
ziger Jahren als Präſident des geiſtlichen Ge⸗ 
richtshofes fungirt, der eine Anzahl katholiſcher 
Biſchöfe wegen Widerſtands gegen die Staatsge⸗ 
ſetze abſetzte. So etwas verzeiht die katholiſche 
Kirche nicht. In den Kreiſen der Berliner Bür⸗ 
gerſchaft hat der Vorgang eine hochgradige Auf⸗ 
regung hervorgerufen, die im Abgeordnetenhauſe 
bei fortſchrittlichen Abgeordneten zum Ausdruck 
kam. Ein Katholik, der den Staatsgeſetzen Folge 
leiſtet, wird nur darum aus der Gemeinſchaft der 
katholiſchen Kirche ausgeſtoßen und ein kirchliches 
Begräbniß wird ihm verweigert. So muß es 
freilich kommen, wenn man die Ueberhebung und 
Anmaßung künſtlich großzüchtet.“ 5 

Die Wahl fiel auf den genannten Kirchhof, 
weil das Ratbhaus zwiſchen dieſen beiden älteſten 
Kirchen Berlins liegt. Die Todtenfeier im Feſt⸗ 
ſaal des Rathhauſes wird um 10 Uhr Morgens 
durch einen Choral eröffnet werden, den der Dom⸗ 
chor ſingen wird. Darauf erfolgt eine Anſprache 
des Bürgermeiſters Zelle. Nachdem der Dom⸗ 
chor einen zweiten Choral geſungen hat, wird der 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck dem Da⸗ 
hingeſchiedenen einen Nachruf widmen. Mit 
einem Geſang des Domchors wird die Feier im 
Rathhauſe beſchloſſen werden. Der Sarg wird 
dann die große Treppe hinab durch das Portal 
an der Königſtraße nach dem Leichenwagen ge⸗ 
tragen werden. Für den 2 iſt folgende 
Ordnung feſtgeſtellt worden: Eröffnet wird er 
durch eine Anzahl Magiſtratsdiener. Auf die 
Magiſtratsdiener folgt das Stadtbanner, daran 
ſchließt ſich ein Muſikkorps und es folgen die un⸗ 
beſoldeten Gemeindebeamten, Deputationen der 
Vereine und die Träger der Ordenskiſſen, darauf 
der Leichenwagen. Unmittelbar hinter dem Leichen⸗ 
wagen wird die Familie ihren Platz einnehmen, 
dann kommen die Mitglieder des Reichstages und 
des Landtages, die ſich an der Feier betheiligen 
werden, der Bürgermeiſter und der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher, die Ehrenbürger Berlins, die 
Stadtälteſten, die Mitglieder des Magiſtrats, die 
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung, 
ſtädtiſche Beamte, Bezirksvorſteber und ſchließlich 
das Übrige Leichengefolge in Wagen. Der Zug 
nimmt ſeinen Weg durch die Königſtraße über 
— Frese und durch die Prenzlauer: 
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Sonnabend Abend gegen 9 Uhr iſt die Leiche 
in ſchlichter Weiſe vom Sterbehauſe nach dem 
Rathhauſe überführt worden. Der ſchwere 
Eichenſarg, in antikem Styl gehalten und mit 
bronzenen Griffen geſchmückt, war bereits am 
Nachmittag um 1 Uhr geſchloſſen worden. Um 
8 Uhr Abends fand im Sterbezimmer eine kurze 
Trauerfeier im engſten Familienkreiſe ſtatt. Die 
Einſegnung der Leiche hatte, nachdem, wie bereits 
erwähnt, die katholiſche Geiſtlichkeit die Mitwir⸗ 
kung bei der Trauerfeier abgelehnt hatte, der Pa⸗ 
ſtor Hoßbach von der Neuen Kirche übernommen. 
Nachdem die nächſten Anverwandten ſich um den 
Sarg verſammelt hatten, nahm der Geiſtliche 
das Wort zu einer kurzen Anſprache, die an 
1. Tyheſſal. 5, 18, an die Worte „Seid dankbar 
in allen Dingen, das iſt der Wille Gottes an 
Euch“ anknüpfte. Er wies darauf hin, wie in 
dem ſeltenen Charakter des Entſchlafenen die 
weſtfäliſche Zähigkeit fi) mit der oſtpreußi⸗ 
ſchen Hingade an das Vaterland verbunden 
habe, er ſchilderte die Charakterfeſtigkeit und 
Meberzeugungstreue des Verſtorbenen und 
rühmte, daß von ihm nicht gelte das Wort, 
das auf gar Viele paſſe, die jetzt im öffent⸗ 
lichen Leben ſtehen: „Von der Parkeien Haß und 
Gunſt entſtellt, ſchwankt fein Charakterbild in 
der Geſchichte.“ Forckenbeck habe immer das 
Wohl des Ganzen im Auge gehabt, darum werde 
anch ſein Andenken unvergeſſen bleiben. Nach 
der Einſegnung ſchloß ein Gebet die ſchlichte er⸗ 
greifende Feier im Sterbehauſe. — Der ſchwere 
Sarg wurde daun von Trägern hinabgetragen 
und auf den einfachen zweiſpännigen Trauerwagen 
gehoben. Als Schmuck trug der Sarg 6 Palmen, 
die letzten Liebesgaben der Familie. Am Fuß⸗ 
ende des Sarges lag der Kranz, den die Kaiſer in 
Friedrich dem r ft in treuem Gedenken 
gewidmet. Unter den ſonſtigen Spenden, die bis⸗ 
her eingegangen find, ſei ein kostbares Palmen⸗ 
arrangement erwähnt, auf deſſen breiter Schleife 
die Worte ſtehen: „Herrn Oberbürgermeiſter v. 
Forckenbeck, dem langjährigen Vertreter ſeiner 
Heimath, des Wahlkreiſes Neuhaldensleben⸗Wol⸗ 
mirſtedt, in Treue gewidmet von Stadtrath G. 
Struwe.“ Auch der Künſtlerverein hat bereite 
einen Kranz geſendet. Die nächſten Leidtragen⸗ 
den folgten in zwei Wagen bei der Ueberführung 
nach dem Rathhaus. Hier wurde der Sarg auf 
dem hohen Katafalk an der Südwand des Saales 
niedergeſetzt. Derſelbe iſt unter Leitung des 
Gartendirektors Mächtig für ſeine feierlich⸗ 
düſtere Beſtimmung umgewandelt worden. Die 
Gemälde, wie das Kongreßbild u. ſ. w. ſind 
ſchwarz verhängt. Im Uebrigen hat man von 
einem Ausſchlagen von Tuch Abſtand nehmen 
können, weil ſämmtliche ſtädtiſchen Anlagen ihre 
ſchönſten Exemplare an Lorbeer⸗ und Palmen: 
bäumen hergegeben haben, fo daß der Geſammt⸗ 
eindruck ein wunderbar erzreifender iſt. Neben 
dem Sarg, der geſchmückt iſt mit der ganzen 
Pracht der Blumen, die der Monat für 2 
Zweck hergiebt, befinden ſich zu beiden Seiten 
je zwei Kandelaber, rechts das Pult der Sprecher, 
links das von Lenbach gemalte Bild Forckenbecks, 
welches ihm vor etwa einem halben Jahre ge⸗ 
widmet ward. Die Treppen hinab iſt ebenfalls 
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wird, hat Trauerſchmuck angelegt, das Hauplpor⸗ 
tal des Rathhauſes iſt ſchwarz ausgeſchlagen und 
das umflorte Stadtbanner weht über feinem Ein⸗ 


gang. 8: 
Aus Breslau werden Oberbürgermeiſter 
Bender, Stadtbaurath Kaumann, Stadtrath 
Hübner,, Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath 
Freund und Direktor Dr. Fiedler zum Leichenbe⸗ 
gängniſſe des Oberbürgermeiſters von Forcken⸗ 
beck hier anweſend ſein. f ; 
Die vereinigten Begräbnißſtätten der Nie 
kolai⸗ und Marienkirche, wo der Oberbürgermei⸗ 
ſter Dr. v. Forckenbeck Montag zur Ruhe beſtat⸗ 
tet werden wird, bergen manchen Todten in ihrer 
Erde, der einen hellleuchtenden Namen hat und 
im Leben mitten im Kampf des Tages geſtanden 
hat. Der allerberühmteſte unter den ſtillen Be⸗ 
wohnern des Kirchhofs iſt der Geograph Profeſ⸗ 
ſor Dr. Karl Ritter, der dort im Jahre 1859 
beigeſetzt wurde. Von den Vielen, die ihre ganze 
Lebensarbeit oder einen großen Theil derſelben 
Berlin gewidmet und dort ihre Ruheſtätte ge⸗ 
funden haben, wollen wir folgende nennen; den 
bekannten Direktor der königlichen Akademie der 
Künſte Bernhard Rode, geſtorben 1797, den 
Wohlthäter der Berliner Armen und Begründer 
der nach ihm benannten Woblthätigkeitsanſtalt 
Franz Daniel Friedrich Wadzeck, geſtorben 1823, 
den Prediger zu St. Nikolai und Schüler Schleier⸗ 
machers Dr. Ludwig Jonas, geſtorben 1859, den 
berühmten Chemiker und Schüler von Berzelius 
Profeſſor Dr. Heinrich Roſe, geſtorben 1864, 
den 1865 verſtorbenen Fabrikanten Eduard Gold⸗ 
ſchmidt, der zuerſt den farbigen Druck gewebter 
Stoffe mittels Maſchinen in ſeine Vaterſtadt ein⸗ 
führte; ferner finden wir dort die Gräber einer 
Anzahl von Berliner Schulmännern guten un⸗ 
vergeſſeuen Klanges: Johann Jakob Bellermanns, 
Direltor des berliniſchen Gymnaſiums zum Grauen 
Kloſter, geſtorben 1842, und Georg Guſtav Sa⸗ 
muel Köpkes, gleichfalls Direktor des Grauen 
Kloſters, ferner des Provinzialſchulraths Otto 
Schulz, des Verfaſſers der bekannten Schulbücher, 
geſtorben 1849, des Profeſſors der Theologie und 
Philoſophie Karl Friedrich Wilhelm Knoblauch, 
geſtorben 1859, und des bekannten Baumeiſtere 
Eduard Knoblauch, des Schülers von Schinkel, 
geſtorben 1865. Endlich ſei auch erwähnt, daß der 
im Duell mit Haus von Rochow im Jahre 1856 
gefallene Polizeipräſident von Hinckeldey hier ſein 
Grab und Denkmal gefunden hat, das ihm die 
Beamten des Polizei⸗Präſidiums geſetzt haben. 
Die Trauer der Stadt Berlin um den 
dahingeſchiedenen Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
künden vier mächtige Trauerfahuen, die auf den 
Ecken des Rathhauſes flattern; halbmaſt weht 
die deutſche Fahne auf dem Rathhausthurme, 
wie die ſchwarz⸗weiß⸗ rothe Flagge des „alte. 
Rathbauſes“, das heute dem märkiſchen Provinzial⸗ 
muſeum als Heimſtätte dient. Von der Poſt⸗ 
ſtraße ab ſind die Kandelaber der Königſtraße mit 
rauerflor ſchwarz umhüllt bis hin zur Kloſter 
ſtraße. Zum Prenzlaner Thor bewegt ſich dieſen 
Straßenzug entlang, wie man weiß, heute früh, 
der Trauermarſch. Vor der im geſchloſſenen 
Sarge feierlichſt aufgebahrten irdiſchen Hülle des 
Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck defiſtrten am 
geſtrigen Tage von zehn Uhr ab eine große Zahl 
von Leidtragenden und Freunden des Verewigten, 
von Bürgern der Stadt aller Stände, jeden 
Alters; ungehindert fand Jedermann Zutritt zur 
Aufbahrung. Die Oeffentlichkeit war, entgegen 
einer Anfangs gefaßten Beſtimmung, nicht be⸗ 
ſchränkt. Von der Königsſtraße her fand der 
Zugang ſtatt: mit Baumgrün aller Art waren 
die Treppenwange des Hausaufganges geſchmückt. 
Durch die Bibliothek führte der Weg hin zum 
Katafalk. Zu den Kränzen, Palmen und Blumen, 
die bereits geſtern Abend den Sarg ſchmückten, 
waren weitere Zeichen der Liebe und Antheil⸗ 
nahme hinzugekommen. „Der Magiſtrat der 
Stadt Danzig — dem hochverdienten Oberbürger⸗ 
meiſter der Reichshauptſtadt, dem edlen Max 
v. Forckenbeck“ laſen wir auf weißer Schleife in 
Goldſchrift; den Namen „Selchow“ an einem 
andern Kranze. „Dem langjährigen Vertreter im 
Reichstage, dem bewährten Parteigenoſſen Herrn 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck in dankbarer 
Verehrung gewidmet. — Der liberale Wahlverein 
Sagan⸗Sprottau“ heißt die Inſchriſt eines 
mächtigen Lorbeerkranzes, den im Auftrage ſeiner 
Heimaty ſoeben ein Herr Baum am Sarge 
niederlegt. Der „Freiſinnige Verein Görlitz“ hat 
einen Kranz geſandt, der Polizei Präſident 
von Richthofen, das Offizierkorps des 3. thüring. 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 71, dem der zweite 
Schwiegerſohn Forckenbecks angehört, Direktor 
Sigmund Lautenburg vom „Reſidenz⸗Theater“ 
u. A. haben duftige Spenden niederlegen laſſen 
Von beiden Seiten flankirten je drei Dekorationen 
von Palmen, Blumenſträußen und weißen 
Schleifen den Surgdeckel, auf dem auch andere 
Blumengaben ruhen. Mit Flor verhüllt iſt, wie 
bereits erwähnt, zur Linken des Sarges dae 
prächtige Porträt des Verewigten, das Lenbachs 
Meiſterhand zum 70. Geburtstage Forckenbecks 
gemalt hat, angebracht. Für den Danatorenſaal, 
immer 55 des Rathhauſes, ſtifteten Berliner 
Bürger, Verehrer des Dahingegangenen, dies 
Bild der Stadt. Zur Rechten des Sarges be⸗ 
trauert ſchwarzverhüllt das Stadtbanner von 
Berlin. Von den Logen herab wallen vier 
mächtige Trauerfahnen und vollenden mit dem 
Kerzenſchein der ſchwarz umflortea Kandelaber 
den vornehmen würdigen Schmuck des Trauer⸗ 
ſaales. — Das vom Magiſtrat herausgegebene 
Gemeindeblatt iſt heute mit Trauerrand er 
ſchienen und bringt an leitender Stelle auf der 
geſammten erſten Seite den ſchon veröffentlichten 
Nachruf, welchen Magiſtrat und Stattveroronete 
gemeinſam dem heimgegaugenen Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckeubeck gewidmet haben. 
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Berlin, 25. Mai. Ueber die von der 
heutigen Kopenhagener „Nationaltidende“ ver⸗ 
breitete Nachricht, der Zar würde Donnerſtag zu 
einer Begeguung mit dem deutſchen Kaiſer auf 
dem „Polarſtern“ nach Kiel gehen, iſt in hieſigen 
beſtunterrichteten Kreiſen nichts bekannt. 


— Der „Magdeb. Ztg.“ meldet man aus k. 


Berlin: „Als zukünftiger Oberbürgermeiſter 
von Berlin wird heute in erſter Linie der 
Prinz Heinrich von Schönaich⸗Carolath genannt.“ 


— Der Geſammtvorſtand der konſervativen 
Partei („Elfer⸗Ausſchuß“) hat in ſeinen geſchäfts⸗ 


dichter Palmenſchmuck, der Saal der Stadtver⸗ führenden Ausſchuß gewählt den Freiherrn von 
ordneten durch den die Leiche getragen werden Manteuffel zum Vorſitzenden und die Herren von 
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— Ueber das Lokalbahnen⸗Geſetz wird der 
„Nationalliberalen Korreſpondenz“ aus Abgeord⸗ 
netenkreiſen geſchrieben: 

„Es wäre ſehr bedauerlich, wenn etwa durch 
einen vorzeitigen Schluß der Landtagsſeſſion einige 
Vorlagen und im Beſonderen das Geſetz über 
Lokalbahnen und Privatanſchlußbahnen (Tertiär⸗ 
bahngeſetz) nicht mehr zum Abſchluß gebracht 
werden würden. Es iſt bekannt, daß eine ganze 
Reihe von größeren und kleineren Privat⸗ und 
Kommunalbahn⸗Unternehmungen mit Ungeduld 
auf die Vollendung dieſes Geſetzes warten, um 
dann ſofort die nöthigen Schritte zu ihrer Ge⸗ 
nehmigung zu thun. Wenn dieſes Geſetz jetzt 
nicht zur Verabſchiedung gelangt, geht viel Zeit 
und Arbeit verloren und auch das Kapital, das 
ſich jetzt bereitwillig an ſolchen Bahnbauten be⸗ 
theiligen würde, wird ſich wieder anderen und 
vielleicht weniger im vaterländiſchen Intereſſe 
liegenden Unternehmungen zuwenden. Es jteht 
auch gar nicht feſt, ob bei der Fülle des Stoffes, 
welcher der nächſten Landtagsſeſſion augenſchein⸗ 
lich beſchieden iſt, genügend Zeit bleiben wird, 
um eine neue Geſetzvorlage nach dieſer Richtung 
hin ſo gründlich und ſachgemäß zu behandeln, 
wie es bei dieſer Vorlage der Fall war. Das 
Geſetz, wie es jetzt nach fleißiger und gewiſſen⸗ 
hafter Durcharbeitung in der Kommiſſion vor⸗ 
liegt, kann als ein ſolches bezeichnet werden, wel⸗ 
ches geeignet iſt, allen berechtigten Wünſchen ent⸗ 
gegenzukommen und zweifelsohne dazu dienen 
kann und wird, den ſo wünſchenswerthen Bau 
kleinerer und kleinſter Bahnen zu befördern, auch 
dem Privatkapitale ſichere wenn auch beſcheidene 
Zinſen abwerfende Aulagen geſtattet. Dieſe Vor⸗ 
lage kommt einem lange gefühlten Bedürfniſſe in 
augemeſſener Form a ah und je eher ſie in 
ihrer jetzigen Geſtalt Geſetz wird, deſto beſſer. 
Eine Preisgabe dieſes Geſetzes, aus irgend wel⸗ 
chen Gründen, würde im Publikum nicht verſtau⸗ 
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ten, daß das wichtige Geſetz in dieſer Seſſion er Wildpark, 29. Mai. 
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— Aus Kairo iſt der „Kolonial⸗Ztg.“ 
unter dem 10. Mai von Major v. Wiſſmann 
Folgendes zugegangen: 

„Da ich nicht. mehr im Stande bin, die 
vielen Anmeldungen, Anfragen, Offerten und 
Vorſchläge einzeln zu beantworten und für die 
freundlichen Wünſche zu danken, ſo mache ich hier⸗ 
mit bekannt, daß meine Expedition komplett iſt, 
daß Anfragen, Anerbietungen und Vorſchläge bei 
der Redaktion der „Deutſchen Kolonialzeitung“, 
Berlin, Linkſtraße 25, und Bewerbungen um 
Stellungen im Kriegsdienſt bei der Kolonial⸗ 
abtheilung des Auswärtigen Amtes in Berlin ein⸗ 
gereicht werden müſſen. Für die gütigen Wünſche 
und vielen Zeichen der regen Antheilnahme an 
meiner Arbeit ſage ich hiermit meinen herzlichen 
Dank. O. v. Wiſſmann.“ 


— Ueber einen in amerikaniſchen Blättern 
ſehr aufgebauſchten angeblichen Mordanfall auf 
den deutſchen Konſul Herrmann in Quito ent⸗ 
nimmt die „Köln. Ztg.“ einem ihr zur Verfü⸗ 
gung geſtellten Privatbriefe Folgendes: 

Konſul Herrmann hatte einige Abendſtunden 
mit einem Herrn Serjo Enriquez in einem Café 
verbracht; auf dem Heimweg, gegen 11 Uhr 
Abends, wurden beide Herren plötzlich hinterrücks 
angefalle! und mit Stockſchlägen zu Boden ge⸗ 
ſtreckt. Der Konſul erhielt drei Hiebe über den 
Kopf, die ihn ſofort wehrlos machten. Auf die 
Hülferufe war alsbald Polizei zur Stelle, der 


beträgt dle aufzubringende Kommunalſteuer Niederlande find heute 8 ¼ Uhr von Heidelber 
160,000 Mark oder 15 Mark pro Kopf der 9 
Bevölkerung. Dieſelbe wird aufgebracht 1 5 RRV 


150 Prozent der Einkommenſteuer, je 90 je u 
der Grund», Gebäudes und Gewerbeſteuer; außer⸗ 
dem beſteht eine Bierſteuer, die 129,000 Mark 
einbringt. — In Krefeld ſind 2,154,000 Mark 
Kommunalſteuern aufzubringen oder 20,45 Mark 
pro Kopf der Bevölkerung. Dies ergiebt 200 
bis 292 Prozent der Einkommenſteuer und je 
50 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer. — Eſſen bat 1,747,312 Mark oder 22,20 
Mark pro Kopf aufzubringen und zwar durch 
220 Prozent der Einkommenſteuer und 100 Pro⸗ 
ent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. — Elber⸗ 
feld bedarf 2,892,300 Mark oder 23 Mark pro 
Kopf an Kommunalſteuern. Dieſe werden auf⸗ 
gebracht durch 230 Prozent der Einkommenſteuer. 
— Für Aachen betragen die Kommunallaſten 
2,253,200 Mark oder 21,77 Mark pro Kopf. 
Dies ergiebt 135 Prozent der Einkommenſteuer 
und 90½ Prozent der Grund, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer, bezw. 33¼ Prozent derſelben bei 
einer Einnahme von 674,250 Mark aus der 
Brennmaterialien⸗ und Bierſteuer. — In Bar⸗ 
men beträgt der Gemeindeſteuerbedarf 1,982,200 
Mark oder 17,50 Mark pro Kopf. Dies erfor⸗ 
dert 200 Prozent der Einkommenſtener von 660 
eis 900 Mark und 230 Prozent Einkommenſteuer 
bei höheren Einkommen. — In Bochum beträgt 
der Kommunalſteuerbetrag 600,900 Mark oder 
12,62 Mark pro Kopf, was 140 Prozent der 
Einkommenſteuer und 100 Prozent der Grund-, 
75 Prozent der Gebäude⸗ und 50 Prozent der 
Gewerbeſteuer erfordert. — Für Dortmund ſind 
1,741,000 Mark oder 19,44 Mark pro Kopf an 
Gemeindeſteuern aufzubringen. Der Zuſchlag 
beträgt 215 Prozent der Einkommenſteuer und 
100 Prozent der Grund: und Gebäudeſteuer. — 
In Hagen beträgt das Gemeindeſteuerſoll 633,076 
Mark oder 17,90 1 En 
220 Prozent der Palm en ener und 50 Pro- auf 55,7 (54,3) Millionen Mark, alſo 1,4 Mill. 
zent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. — 2,7 Prozent mehr, die Nebenerträge im Güter- 
— Zu dem bevorſtehenden Beſuch des Prä⸗ berker machten 2,04 (1,97) Millionen Mark 
ſidenten Carnot in Nanch und dem völlig grund aus. Der Perſonenverkehr erbrachte 27,08 
(ofen Zeitungslärmen, der ſich darüber erhoben (26,45) Millionen Mark, alſo 0,63 Millionen — 
hat, macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende 2,4 Prozent mehr. Der Geſammtertrag war 
treffenden Bemerkungen: ; ſomit 1890: 82,693,174, 1891 aber 84,831,393 
„Wenn das Oberhaupt der franzöſiſchen Re⸗ Mark alſo 2,138,219 Mark oder 2,6 (1890: 3,0) 
publik ſich nach einer Stadt Frankreichs begiebt, Prozent mehr. 7 E 
um durch feine Anweſenheit irgend einer Sache In Auſſig findet am 27. Mai die erſte grö⸗ 
von allgemeinerem Interefie die Ehre offizieller ßere vorläufige Berathung der Handelskammern 
Beachtung zu erweiſen, ſo iſt dies eine Angelegen⸗ Dresden, Prag und Reichenberg über die zur 
heit, deren Bedeutung durchaus auf die Grenzen Herſtellung eines Elbe⸗Donau⸗Kanals einzuſchla⸗ 
des eigenen Landes beſchränkt bleibt. Die fran⸗ genden Schritte ſtatt. Es liegen etwa ſechs ver⸗ 
zöſiſche Regierung hat ſeit geraumer Zeit ihre ſchiedene Pläne aus den langjährigen, bisher aber 
friedliche Haltung an allen denjenigen Orten und nur in Oeſterreich allein, geführten Erörterungen 
bei denjenigen Gelegenheiten unzweideutig darge⸗ vor. Der Kanal, deſſen Koſten auf 70—80 Mil⸗ 
than, welche allgemein als die zu derartigen lionen Gulden geſchätzt werden, dürfte bei genü⸗ 
Kundgebungen geeigneten belrachtet werden. gend großen Abmeſſungen eine außerordentliche 
Schwerlich aber dürfte einem ernſthaften Men⸗ Wichtigkeit für den Verkehr ganz Mittel“, Nord⸗ 
ſchen eingefallen ſein, daß Herr Carnot ein Turn⸗ und Nordweſt⸗Deutſchlands (durch Elbe⸗Rhein⸗ 
feſt in Nancy oder anderswo dazu auserſehen Kanal) einerfeits und Oeſterreich, den Donau⸗ 
könnte, um ein Abweichen von der bisher inne- ſtaaten und der Levante andererſeits erhalten. Als 
gehaltenen Linie zu markiren. Sollte es dagegen Frachten kommen in erſter Linie die böhmiſchen 
wirklich vorkommen, daß von jungen Leuten inter Braun- und Steinkohlen, ſowie ungariſches und 
oeula etwas geäußert würde, was gegen die rumäniſches Getreide in Betracht. Der Plan, 
Haltung der berufenen Vertreter der Republik dem man am meiſten Ausſicht zuſprechen kann 
verſtieße. jo weiß man in Deutſchland ebenſo gut nav dem jetzigen Stande der Vorarbeiten, läßt 
wie anderswo, daß Worte zu werthen ſind nach den Kanal die Moldau bis in die Gegend von 
der Bedeutung deſſen, der he ſpricht. Budweis benutzen und zwiſchen Linz und Wien 
Dieſe ei ep ſagen allerdings die Donau erreichen. 
nicht Neues. Sie ſind auch nicht etwa deswegen 
angeſtellt, um die Kollegen von der franzöſiſchen Oeſterreich⸗Ungaru. 
Preſſe zu veranlaſſen, bei Behandlung eines The⸗ 


„Köln, 28. Mai. (W. T. B.) Wie die 
„Kölniſche Volkszeitung“ meldet, wurde der Se⸗ 
kretär der kölniſchen Handelskammer Dr. van 
den Borght zum etatsmäßigen Profeſſor der Na⸗ 
tionalökonomie an der techniſchen Hochſchule in 
Aachen ernannt. 

Frieſack, 28. Mai Der Wettbewerb für 
das Denkmal des Kurfürſten Friedrich I., welches 
auf der Höhe bei Frieſack errichtet werden ſoll, 
wird nunmehr von dem Ausſchuß ausgeſchrieben. 
Das Denkmal iſt als Bronzefigur von etwa drei 
Metern Höhe auf einem ungefähr vier Meter 
hohen Granitſockel gedacht. Die Geſammtkoſten 
ſind auf 40,000 Mark veranſchlagt. Der Ein⸗ 
ſendung von Entwürfen in Figurenhöhe von 0,50 
Metern nebſt oberflächlichem, auch das im Falle 
der Ausführung beanſpruchte Künſtlerhonorar ein⸗ 


— 


an den Ehrenpräſidenten Landesdirektor v. Levetzow 
entgegengeſehen. Für die Entwürfe wird keine 
Entſchädigung geleiſtet, auch ſind keine Preiſe 
ausgeſetzt. 

resden, 27. Mai. Die ſoeben veröffent⸗ 
lichten endgültigen Ergebniſſe des Verkehrs auf 
den ſächſiſchen Staatseiſenbahnen im Jahre 1891 
und ihrer Erträge können als verhältnißmäßig 
recht günſtige bezeichnet werden, da eine Verkehrs⸗ 
zunahme ſowohl im Güter⸗ als Perſonenverkehr 
ſtattfand, bei erſterem ſogar eine ſtärkere, als von 
1889 auf 1890. Das Geſammtgewicht des auf 
den ſächſiſchen Staatseiſenbahnen beförderten 
Frachtgutes betrug 16,889 (1890: 16,300) Mill. 
Kg., alſo 589 (1890: 472) Mill. = 3,6 Prozent 
Zunahme, die Geſammtzahl der beförderten Per⸗ 
ſonen 34,402,884 (93,093,069), alſo 1,309,815 
— 3,9 Prozent (1890: 2,113,947) mehr und die 
Betriebslänge 2605,71 (2594,65) Kilometer. Die 
Einnahmen aus dem Frachtenverkehr ſtellten ſich 


Ger 
wald G. IIlies. 


chließenden Koſtenanſchlag, wird bis 15. Auguft | Ihrieben. 


Wien, 28. Mai. (W. T. B.) Der Staats- „Zarewna“. Die Schiſſe batten Befehl 


Elberfeld W. Thienes. 
Ealle a. S. Jul. Barck & Co. 


reifs- 
Hamburg 


stmann, Otto Thiele, 


des Staatseiſenbahnrathes für geſchloſſen. 
Wi Mai. (W. * 3.) 5 Eine Ver⸗ 


worden. 


Schweiz. 
Bern, 27. Mai. 
Salzbohrſtelle Klingnau derſammelte Aargauer 
Bürger haben die Regierung von Aargau erſucht, 
ihnen über die von Cornelius Vögeli gemachte 
Entdeckung des dortigen Steinſalzlagers „unzwei⸗ 
deutig, ſchnell und möglichſt eingehend zu ber 
richten, weiche Stellung der Staat Aargau gegen 
über dieſer Entdeckung anzunehmen gerenkt. 
Die unter Vorſitz des „General“ Booth zu 
Hirslanden einberufene Heilsarmee⸗Verſammlung 
war 1700 Köpfe ſtark und iſt ruhig verlaufen. 


Belgien. 

Brüffel, 29. Mai. (W. T. B.) Die beute 
ſtattgehabten Stichwahlen für die Provinzialräthe 
ſind in ihrer Mehrzahl zu Gunſten der Klerika⸗ 
len ausgefallen. In Namur wurden an Stelle 
von 3 Liberalen 3 Klerikale gewählt. 


Frank reich. 
Aus Nancy wird dem „Temps“ geſchrieben, 
die dortigen Bürger hätten ſich entſchl. ſſen, keine 
Zeichnung zu eröffnen, da ſie einſähen, daß bei 
etwaigen Zwiſchenfällen nur die Elſaß⸗Lothringer 
leiden würden. Die Studenten haben 4500 
Franks zuſammengebracht, aus denen die Auf- 
nahme der 100 Vertreter der 
Univerſitäten und der 20 Vertreter von Dublin, 
Cambridge, Lüttich, Leiden, Gent, Lauſanne be⸗ 
ſtritteu werden ſoll. 
Paris, 29. Mai. 
tirtenkammer. Auf eine Anfrage 
Weigerung der Eiſenbahngeſellſchaften, ihren Ar⸗ 
beitern die Theilnahme an dem jüngſt in Pa 


geitatten, erklärte der Arbeitsminiſter Viette, die 


Regierung könne in derartigen Fragen nicht in⸗ 


terveniren. 
Paris, 28. Mai. (W. T. B.) 
Nachmittage fand auf dem Friedhofe des 


munardenaufſtandes im Jahre 1871 gefallenen 
Mitglieder der „Federation“ eine revolutionäre 
Kundgebung ſtatt. Zablreiche rothe Fahnen 
wurden entfaltet. Mehrere Anſprachen wurden 
gehalten und die zanfreich verſammelte Menge 
brach wiederholt in den Ruf „Es lebe die Kom⸗ 
ee iſchenfall 

en Zwiſchenfall. 

Paris, 28 Mai. (W T. B.) Geſtern 
Abend fand ein Säbelduell zwiſchen den Depu⸗ 
tirten für Lvon Burdeau und Couturier ſtatt. 
Burdeau wurde an der Hand leicht verwundet. 

Das Journal „XIX. Siecle“ meldet, die 
Normal ⸗Schießſchule im Lager von Chalons habe 
die Schießproben mit dem neuen Repetirgewehr, 
deſſen Kaliber 6˙/ Millimeter und deſſen Pa⸗ 
tronengewicht zwanzig Gramm beträgt, beendet. 
Das Gewehr übertreffe diejenigen aller Übrigen 
Syſteme. 


Italien. 

Rom, 28. Mai. (W. T. B.) Deputirten- 
kammer. Biancheri wurde mit 312 von 333 
abgegebenen Stimmen zum Präſidenten wieder⸗ 
gewählt. Zwanzig Stimmzettel waren unbe⸗ 
Das Ergebniß der Abſtimmung 
wurde, ausgenommen von der äußerſten Linken, 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen. 

Rom, 29. Mai. Der Papſt hat dem 


Könige von Dänemark ein eigenhändiges Glück⸗ 


wunſchſchreiben überſandt. 


Dänemark. 


Eines der großartigſten und koſtbarſten Ge⸗ 
ſchenke, die dem däniſchen Königspaare aus Anlaß 
der Feier der goldenen Hochzeit dargebracht wer⸗ 
den, bildet die von den bänifchen Gutsbeſitzern 
geſtiftete Gabe. Sie beſteht aus einem koloſſalen 
ſilbernen Tafelaufſatz nebit dazu gehörigen zwei 
kleineren Seitengruppen und einem Paar Kande⸗ 
laber. Dieſer Tafelauffag iſt die größte Silber⸗ 
arbeit, die jemals in Dänemark ausgeführt wor⸗ 
den iſt. Die Hauptgruppe iſt zwei Meter lang, 
die Seitengruppen jede ein Meter. Das Gewicht 
der Hauptgruppe iſt achtzig Kilogramm, das der 
Kandelaber dreiundfünfzig Kilogramm. Da die 
Seitengruppen ſechszig Kilogramm wiegen wer⸗ 
den, ſo ergiebt ſich ein Silbergewicht von hun⸗ 
dertdreiundneunzig Kilogramm. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiauia, 25. Mai. Norwegen 1 
ſeinen Dichtern mit Rückſicht darauf, daß deren 
Lebensbedingungen in dem dünnbevölkerten Lande 
einigermaßen ſawerig ſind, Unterſtützungen. 
Das mit dieſer Angelegenheit betraute „Gagen⸗ 
komitee“ ſtellt jetzt an das Storthing einſtimmig 
den Antrag, die Unterſtützung für Arne Garborg 


zu verſagen. Des weiteren beantragt das Komitee 
mit 6 gegen 3 Stimmen, auch die Dichterunter⸗ 


ſtützung für Björnſtjerne Björnſon zu verweigern. 
Wie. „Morgeabladet“ meldet, will der Kriegs⸗ 
miniſter in einem Geſetzentw ırf die außerordent⸗ 
liche Bewilligung von 4½᷑ Millionen Kronen 


fordern. 
Rußland. 


Außerordentliche Vorſi htsmaßregeln, ähnlich 
wie bei den Eiſenbahnreiſen des Ziren, find ges 
legentlich ſeiner letzten Seereiſe nach Kopenhagen 
getroffen worden. Auf dem Wege, den die 
ruſſiſche Kaiſerfamilie an Bord des „Pelarſtern“ 
nahm, waren in beſtimmten Zwiſchenräumen 
ruſſiſche Kriegsdampfer poſtirt. Zunächſt auf 
der Rhede des Hafens von Kronſtadt der Dampfer 
„Sſilatſch“, weiter die Transportſchiffe 
„Sſamojed“ und „Kompaß“, der Kreuzer 2. 
Ranges „Aſia“, der Kreuzer 1. Ranges „Admi⸗ 
ral Kornilow“ und die kaiſerliche Pacht 


Zwölfhundert an der 


franzöſiſchen 


(W. T. B) Depw 
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auf den ihnen angewteſeuen Punkten bis zum 
Inſichtſommen des Polarſterns“, der mit einer 
Schnelligkeit von 17 Knoten die Stunde fährt, 
b. bleiben und dann, ſich rechts haltend, deuſel⸗ 

n Kurs in einer Entfernung von nicht weniger 
als drei Kabeltan einzuſchlagen, nachdem aber 
die Pacht an ihnen vorübergefahren, im Kiel⸗ 
waſſer derſelben zu verbleiben und ihr bis zum 
nächſten Statiousſchiſſe das Geleit zu geben. Von 


den ang führten Schiffen iſt der Kreuzer „Admi⸗ vier Gäſte des Herrn N. waren ſämmtlich 


und warf dieſelbe um, ſo daß die 5 Inſaſſen der⸗ 
ſelben ins Waſſer ftelen. 5 5 
Buchbindermeiſter Nippraſch, und zwei Kauf⸗ 
leute wurden von dem „Greif“ gerettet, dagegen 
fand der 10 Jahre alte Enkel des Beſitzers und 
der Vergolder J. Crenzien, Roßmarktſtr. 15, 
wohnhaft, den Tod in den Wellen. Außer dem 
Beſitzer des „Arion“, Herrn Nippraſch, war lei⸗ 
der kein Mitglied des Hacht⸗Klub im Boot ; ‚bie 
aien. 


ral Kornilow“ der kaiſerlichen acht durch den Herr Herm. Boldt jun., Beſitzer der „Greif“, 


großen Belt nach Kopenhagen gefolgt, und dort 
zur Dispofition des Flaggenkan itäns des Zaren 
getreten, während die übrigen Schiffe nach 
Kronſtadt und Reval zurückgekehrt ſind. 


Griechenland. 

Athen, 23. Mai. Die Oeffentlichkeit er⸗ 
holt ich nur langſam von der lleberraſchung, 
welche der große Waylſteg Trikupie“ verurſacht 
bat. Selbſt die Deutung, daß der Wahlausfall 
ein Triumph der Krone iſt, daß am 15. Mai 
lediglich Delijannis verurtheilt wurde, befriedigt 
nicht alle Welt. Man weiſt auf die Geſinnungen 
des griechiſchen Volkes hin, auf die geringe Volks⸗ 


ttümlichteit König Georgs, endlich auf die Tyat⸗ 


ſache, daß ja heute noch der Peloponnes delijan⸗ 
niſtiſch geblieben iſt, und will es nicht glauben, 
daß lediglich dynaſtiſche Regungen den Ausſchlag 
gegeben haben. Das wars auch nicht, vielmehr 
könnte man faſt der Behauptung einigen Glauben 
schenken, daß die Wahlmacher dem Könige ſeinen 
Willen gelaſſen haben, vornehmlich aus Furcht 
vor nochmaligen Wahlkoſten. Mit Uurecht viel⸗ 
leicht hatte ſich der Glaube feſtgeſetzt, daß der 
König im Falle eines Wahlſieges Delijannis' ſo⸗ 
fort die Kammer wieder auflöfen würde. Das 
wäre der Ruin zahlreicher Familien geweſen. 
Die Wahlmache liegt ganz in den Händen der 
lokalen Parteichefs, welche auch die Agitations⸗ 
koſten zu tragen haben. Schon die Ausgaben 
einer Wahl überſteigen manchmal die Kräfte eines 
ſolchen; für aufeinanderfolgende Wahlen könnte 
2 noch ſo viel Einfluß auf die Regierung nicht 

tja bieten. Daher hielten ſich die mächtigſten 
delijauniſtiſchen Klaus, welche für den Moment 
die Sache ihres Chefs verloren ſahen, zurück, 
und Trikupis mußte ſiegen. Es iſt aber politiſch 


erhielt für die bei der Rettung bewieſene Umſicht 
einen Klubſtänder dedizirt. 

* Heute Morgen, etwa um 4½ Uhr, 
machten einige Arbeiter den Wächter darauf auf- 
merkſam, daß ſich in einem Wallgraben an Fort 
veopold eine Reiſekorb mit Inhalt herrenlos 
vorfa;d. Der Nachtwachbeamte begab ſich zur 
Stelle und fand denn auch den Korb aufge⸗ 
brochen vor. Es befanden ſich mehrere Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke, Meſſer und Gabel in dem⸗ 
ſelben. Natürlich war alles durchwühlt. Einige 
kleine Schachtelchen, in denen Schmuckſachen 
geweſen, waren auch in dem Korb. Nach den 
Papieren, welche vorgefunden wurden, dürfte der 
Reiſekorb einem Agenten Otto Rennert aus 
Petersburg gehören und iſt anzunehmen, daß der 
Korb von einem Dampfer oder Rollwagen ge⸗ 
ſtohlen iſt. Derſelbe wurde der königlichen 
Polizei⸗Direktion eingeliefert. 5 

* Am geftrigen Sonntag begingen die Fr. 
Franckeiſchen Ebeleute hierſelbſt das ſeltene 
Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Herr Paſtor 
Pauli ſe nete das Jubelpaar in der Wohnung 
ein und überreichte die von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer geſtiftete Ehejubiläums⸗Medaille. Zahl 
reiche Glückwünſche von Nah und Fern liefen 
ein, ebenfalls wurden die Jubelpaare durch Ge 
ſchenke und Blumen erfreut. 

* Die Stadt Pölitz wurde letzte Nacht 
von einem umfangreichen Feuer heimgeſucht. 
Dem Gaſtwirth Zühlke in der Mühlenſtraß⸗ 
brannte das Wohnhaus, ſowie die Stallungen 
total nieder. Das Wohnhaus des Tiſchler⸗ 
meiſters Neumann iſt zum Theil, die 
Stallungen und ſonſtigen Nebengebäude gänzlich 
vom Feuer verzehrt worden. Ebenfalls iſt das 
Wohnhaus des Zigarrenfabrikanten Guſtav 


wichtig, feſtzuſtellen, daß dieſer Sieg an ſich noch Gierke zum Theil und das dem Rentier, 


nicht einen Umſchwung der Geſinnungen des 
Volkes bedeuten muß. — War der Wahltag ſelbſt 
in einer für Griechenland unerhörten Ordnung 
verlaufen — es leitete eben eine neutrale Regie⸗ 
rung die Wahlen — ſo blieben die Nachwehen 
nicht aus. Die Sieger, denen ſich ſtellenweiſe 
die Organe der öffentlichen Sicherheit dienſt⸗ 
willig zur Seite ſtellen, begehen große Aus⸗ 
ſchreitungen. In Megara, wenige Stunden von 
Athen, wurde der delijanniſtiſche Eparch (Unter⸗ 
präfeft) im eigenen Amtshauſe von der Volks⸗ 
menge gelvucht, wobei das Militär letzterer Vor⸗ 
ſchub leiſtete. In Zagora (Theſſalien), wo ſchon 
vor den Wahlen eine ge Schlacht mit einem 
Ergedniſſe von zehn Todten ſtattgefunden hatte, 
richteten die Sieger im Vereine mit dem Militär 
eine Schreckensherrſchaft ein und hauſten ſo, wie 
nur wirkliche Sieger im Feindesland wirthſchaf⸗ 
ten können. Auch aus anderen Orten Theſſaliens 
— wo überhaupt noch ſehr urwüchſige Zuſtände 
beſtehen — werden Uebergriffe der Sieger ge⸗ 
meldet. Andererſeits erheben die Unterlegenen 
Klage über Fälſchungen der Wahlergebniſſe. Der⸗ 
gleichen ſoll — notabene durch Gerichtsperſonen 
— in Patras vorgekommen ſein, wo der Ex⸗ 
miniſter Gerokoſtopulos mit drei Stimmen hinter 
dem letzten trikapiſtiſtiſchen Kandidaten zurück⸗ 
blieb, und in rtynion, dem Wahlbezirk 
Deliſaunis. Selbſtverſtändlich mangeln auch 
nicht Auflagen wegen Beſtechungen und Beein⸗ 
Nluffungen. : Von dem „Miniſterſtürzer“ Singros 
wird behauptet, daß er große Summen zum 
Stimmenkauf verwendet habe, was übrigens 
kaum jemand tragiſch nehmen wird, da in einigen 
griechiſchen Bezirken der Stimmenſchacher öffent⸗ 
lich geſchieht. Gegen den Marineminiſter wird 
die Anklage erhoben, daß er über 200 Offiziere 
und Matroſen verkleidet nach Hydra geſendet 
habe, um für ihn zu ſtimmen, und dieſe Anklage 
ſoll auf Wahrheit beruhen! Durch ſolche kleine 
Züge, deren noch viele anzuführen wären, ergänzt 
ſich das Bild griechiſcher Wahlen. 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. Mai. Das am vergangenen 
Sonntag verſchobene offizielle Anſegeln des 
Stettiner Yachtklubs, verbunden mit 
dem Stiftungsfeſte, fand geſtern unter 
recht reger Betbeiligung ſeitens der Mitglieder, 
wie auch von Gäſten ſtatt. Um ½10 Uhr er⸗ 
folgte die Abfahrt vom Dampfſchiffsbollwerk per 
Dampfer „Nordſee“ und „Tyras“ direkt nach 
dem Aushafen, wo das dem Pachtklub gehörige 
Grundſtück und die einzelnen Fahrzeuge einer 
näheren Beſichtigung unterzogen wurden. So⸗ 
dann ging es nach Frauendorf; dortſelbſt wurde 
um 10½ Uhr ein Frühſtück re an 
welchem auch zahlreiche Damen Theil nahmen. 
Herr Kontre⸗Admiral a. D. Pirner brachte 
dabei einen begeiſtert aufgenommenen Toaſt auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Nach einer 
Stunde begab man ſich zur Regattabahn nach 
dem Dammſchen See. Die Segelbahn, welche 
durch drei Markboote gekennzeichnet war, bildete 
ein Dreieck von ca. 6 Seemeilen. Geſegelt wurde 
in drei Klaſſen; iu der erſten Klaſſe ſegelten die 
Yachten von 18 QM. und darüber, in der 
zweiten die von 12,75—18 Q-M. und in der 
dritten Klaſſe die Boote unter 12,75 Q. M. 
Die Startlinie für die Regatta lag zwiſchen dem 
Markboot vor der Swantemündung und der 
Frauendorfer Kirche. Als Starter fungirte Herr 
Lieutenant zur See a. D. Koppen, das Amt 
eines Zielrichters hatte Herr kaiſerliche Marine⸗ 
Bau⸗Inſpektor Schrödter inne, während die 
Herren Kontre⸗Admiral a. D. Pirner und 
Lootſenkommandeur Barandon als Schieds⸗ 
richter thätig waren. Um 2 Uhr nahm das 
Segeln ſeinen Anfang. Das erſte Signal, durch 
einen langgezogenen Ton mit der Dampfpfeife 
auf dem Michter⸗Dampfer gegeben, war Vor 
bereitungsſignal. Zugleich wurden die Flaggen 
auf dem Richter⸗Vampfer und dem Startboo: 
balbitod geholt. Ein zweites Signal, wobei die 
Flaggen vorgeholt wurden, war das Abfahrts⸗ 
eichen für die dritte Klaſſe, von welcher ſich die 
achten „Arion“, „Greif“, „Jugeborg“ und 
„Dora“ an der Regatta betheiligten Als Sieger 
ging „Dora“ mit dem erſten Preis hervor. Von 
der zweiten Klaſſe ſegelten „Minerva“, „Aſtrana“, 
„Vorwärts“, „Humor“ und „Adler“. Es ſiegten 
„Vorwärts“ (erſter Preis), „Aſtrana“ (zweiter 
). Aus der erſten Klaſſe, von welcher 
„Delphin“, „Lankenau“, „Wiking“ und „Stettin“ 
gingen als Sieger hervor 


„Wiking“ mit dem erſten und „Delpyin“ mit 
dem zweiten 
Es Es 


Preiſe. Die Preiſe waren Ehren⸗ 


früberen Bäckermeiſter Krage gehörige Grund⸗ 
ſtück gänzlich vom Brande vernichtet worden. 

In letzter Nacht gegen 2 Uhr ſtürzte 
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht das Dienſt⸗ 
mädchen Jakobine Duchert, Alleeſtraße 17 
wohnhaft, von der Langenbrücke aus in die 
Oder, wurde aber ſofort von Perſonen heran: 
gezogen. Einem zweiten Verſuch wurde die D. 
noch rechtzeitig entzogen und dem Wächter über⸗ 
geben, welcher ſie zur perſönlichen Sicherheit zur 
Kuſtodie brachte. 

— Fräulein Elly Kluge, Tochter des 
Herrn Friſeur Kluge hierſelbſt, welche als Opern⸗ 
ſoubrette lebhafte Anerkennung gefunden hat, ver⸗ 
läßt die Oper, um ſich der Operette zu widmen 
und wurde als Operetten⸗Soubrette von Herrn 
Dir. Fritſche für das „Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche 
Theater“ in Berlin gewonnen. Dagegen verläßt 
Frl. Offeney, der Gaſt unſeres Bellevue⸗ 
Theaters, die Operette, um ſich im Kroll'ſchen 
Theater in Berlin der Oper zuzuwenden. 

— Es iſt Herrn Dir. Gluth gelungen Mr. 
Stuart Cumberland den berühmten 
Gedankenleſer für ein zweimaliges Gaſtſpiel im 
Elyſium⸗Theater zu gewinnen, und zwar für 
Dienſtag, den 31. Mai und Mittwoch den 1. 
Juni. In der Begleitung Mr. Cumberland's 
befindet ſich dieſesmal eine junge Engländerin 
Miß Bentley, welche Gelegenheit nehmen wird, 
die geheimnißvollen Experimente des kleinen Mag⸗ 
neten nicht nur zu reproduziren, ſondern auch 
dichten Aufklärung über dieſelben zu geben. 
Mr. Cumberland hat in den letzten Tagen im 
Berliner Wallner⸗Theater einige Vorſtellungen 
gegeben und wie früher damit wieder einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg erzielt. Zweifellos werden die 
Experimente deſſelben auch in Stettin große An⸗ 
ziehungskraft ausüben. . 
Am 1. Pfingſttage wird bierſelbſt ein 
Provinzialtag der Maler, Lackirer und An⸗ 
ſtreicher der Provinzen Brandenburg, Oſtpreu⸗ 
ßen, Poſen, Pommern, Schleſien und Weſtpreu⸗ 
ßen abgehalten. Es handelt ſich dabei um 
eine weitere Ausdehnung der ſozialdemokratiſchen 
Organiſation. 

— Am 11. Juni findet in Stolp die 4te 
ordentliche General⸗Verſammlung des Vereins 
pommerſcher Brennerei⸗Verwalter 
ſtatt. Nach Erledizung des geſchäftlichen Theiles 
werden folgende techniſche Fragen zur Erörterung 
kommen: 1) Vortrag des Herrn v. Brauer in 
Klein⸗Soltikow über: a. Wie erzielt man das 
wirkſamſte Malz? b. Wie iſt die Hefe zu 
führen? c. Wie iſt der Maiſchakt zu führen? 
d. Wie iſt die Gährung zu leiten? e. Wie weit 
ſind unter dieſen Umſtänden Maiſchen zu vergäh⸗ 
ren? k. Iſt es überhaupt möglich, Kartoffel⸗ 
maiſchen auf Null zu vergähren? g. Wie find 
Maismaiſchen zu behandeln. h. Welche Hülfs⸗ 
mittel und neuen Verfahren ermöglichen eine Er⸗ 
höhung der Alkohol⸗Ausbeute? (Reinzuchthefe.) 
1. Wie geſtalten ſich unter den erwähnten Um⸗ 
ſtänden die Säureverhältniſſe in Hefen und 
Maiſchen? k. Iſt Schwefeltohlenſtoff ein für die 
Brennerei brauchbares Antiſeptikum? 2) Weſen 
und Erfolge des Mandl'ſchen Lufthochdruck⸗Ver⸗ 
fahrens. Vortrag von Direktor L. Mandl⸗Peſt. 
3) Erfolge des Flußſäure⸗Ver fahrens. Referent: 
R. Cyriſtoph⸗Strehlow. 4) Ueber Preßheſefabri⸗ 
kation. Schönebeck Wundichow. 5) Elevenaus⸗ 
bildung. Vortrag von Gieſe⸗Crivan. 

— Der bei der Veranlagung der Gemein⸗ 
deabgaben von fiskaliſchen Domä⸗ 
nen⸗und Forſtgrundſtücken für das 
laufende Steuerjahr der Gemeinden zum Grunde 
zu legende, aus dieſen Grundſtücken erzielte etats⸗ 
mäßige Ueberſchuß der Einnahmen über die Aus⸗ 
gaben unter Berückfichtizung der auf denſelben 
ruhenden Verbindlichkeiten und Verwaltungs⸗ 
koſten nach den Etats für 1. April 1892/93 
beträgt für die Prooinz Pommern 116,9 Prozent 
des Grundſteuerertrages. 


BETEN ²˙0—tgſ . TERN 
Elyſium⸗Theater. 


wünſchen 
und die 


Der Beſitzer, Herr | wichtige 


wieſen, daß nämlich Herr Dir. Gluth zwei hoch⸗ 
Faktoren für Poſſen⸗Aufführungen ge 
wonnen hat, einen guten Komiker in Herrn Koch 
und eine feſche Soubrette in Frl. Bradsky, 
dieſelben führten ſich als „Liebetren und „Wera“ 
auf das Beſte ein und ernteten wiederholt leb⸗ 
haften Beifall. 
Zins den Provinzen. 
Lauenburg. 


Koch, wegen des dringenden 
der Verfaſſer der anonymen Briefe 
Zeitungsannoncen zu ſein, durch die zahlreiche 
achtbare Perſonen in der letzten Zeit auf das 
gröblichſte beleidigt wurden. Das Eigenthümliche 
dabei iſt, daß auch von dem Verhafteten öfter in 
den Zeitungsanzeigen, die in Verbindung mit 
hieſigen jungen Damen von tadelloſem Rufe 
Hochzeits⸗ und Entbindungsanzeigen erhielten, die 
Rede war, und er ſich darin gefiel, jedem ſein 
Leid zu klagen, in dieſer Weiſe an den Pranger 
geſtellt zu werden. Wie verlautet, ſind die Ver⸗ 
dachtsmomente ſo gravirender Art, daß man end⸗ 
lich den richtigen Miſſethäter erwiſcht zu haben 
ſcheint. Zeugenvernehmungen finden in ausge⸗ 
dehntem Maße ſtatt und haben dieſelben zum 
Theil ergeben, daß K. öfter Briefe des Abends 
expedirt hat, was er vor Gericht vorher be⸗ 
ſtritten hat. 


Kunft und Literatur. 


W. von Helm, Das ruſſiſche Schreck⸗ 
geſpenſt und ſein innerer Werth. Hanno⸗ 
ver, Helſing'ſcher Verlag. Der Verfaſſer kennt 
Rußland aus eigenen Beobachtungen und kommt 
dadurch zu dem Ergebniß, daß wir Rußland trotz 
feiner Ueberzahl fo lange nicht zu fürchten haben, 
als Deutſchland fortfährt, feine militäriſchen In⸗ 
ſtitutionen zu pflegen und auf der Höhe Ber 
militäriſchen Ausbildung zu bleiben. Daß die 
Möglichkeit eines ruſſiſchen Krieges bei der be⸗ 
kannten antideutſchen Geſinnung der ruſſiſchen 
Regierung nicht geleugnet werden kann, daß aber 
die Gefahr deſſelben für Rußland viel größer iſt, 
als für Deutſchland. Doch wir können unſern 
geehrten Leſern nur empfehlen, ſelbſt die treffliche 
Schrift zu leſen. 98 

Wten, 29. Mai. Wie das „Fremdenblatt“ 
meldet, werden im September bei Hoffmann u. 
Campe ſämmtliche im Beſitze der Familie 
Embden befindlichen ungedruckten Briefe Hein⸗ 
rich Heines an ſeine Mutter und Schweſter 
Charlotte erſcheinen. Die Briefe ſollen für die 
eg des Dichters von höchſter Wichtig. 
eit ſein. 

Bilbao, 29. Mai. Unter Leitung des 
Maeſtro Bimboni ward „Lohengrin“ hier geſtern 
Abend) mit großem Erfolg aufgeführt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen, 28. Mai. Die Dieuſtmagd Komor⸗ 
nicziak im Dorfe Maniewo band ihrem achtze zn 
Monate alten Kinde einen großen Feldſtein auf 
die Bruſt und warf es in einen mit Waſſer 
gefüllten Graben. Das Kind iſt ertrunken. Die 
in demſelben Dorfe wohnende Dienſtmagd 
Gawronska gab ihrem zehnwöchentlichen Kinde 
ſo viel Schuaps zu trinken, daß es geſtorben iſt. 
Beide Mörderinnen ſind verhaftet. 

— Ein Telegramm aus Wien meldet: Der 
Blumen⸗Korſo im un brachte balb Wien auf 
die Beine; das Publikum bildete durch die ganze 


Zuckermarkt. 
A Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 


per 
Haensch 144 bis 156 bez. 
| Gerſte ohne Handel. 


Mais ohne Handel. 
Rüböl flau, per 100 Kilogramm lokoe ohne 
Faß bei Kleinigkeiten —, per Mai 53,50 B., 


R. O. K | 


per September⸗Oktober 53,50 B. 
Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 


Prozent lolo 70er 38 —38,5 bez., per Mai Der 
B 37,8 nom., per Auguſt⸗September 70er 39 nom. 
Großes Aufſehen erregt hier 
die auf Requiſition der Kgl. Staatsonwaltſchaft 
erfolgte Verhaftung des Bäckers Hermann Koch, 194,00, 70er 
Sohn des verſtorbenen Bäckermeiſters Albert 
Verdachte 
und 


Petraleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 210,00, 
piritus 37,8, Rübsl —, 
Angemeldet: 1000 Zentner Weizen. 


Berlin, 30. Mai. 
189,00 bis 189,50 Mark, 


Roggen 


Weizen per Mai 
per Mai ⸗ Juni 


188,00 Mark, per Juni⸗Juli 187,50 Mark. 


Roggen per Mai 195,75 bis 195,00 Mark 


5 Mai⸗Juni 195,00 Mark, per Juni ⸗ Jul 


193,00 Mark. September⸗Oktober 173,00 
Rüböl per Mai 53,10 Mark, per Sep 
tember⸗Oktober 53,80 Mark. 


1000 Kilogramm (ots pome | 


Mai⸗⸗ Wiewpork, 28. Mal. Wechſel auf 


Splritus ſeſt, per Mat 49,00, per Jun 
49,00, per Juli⸗Auguſt 48,25, per September⸗ 
Dezember 43,00. — Wetter: Warm. 
| Havre, 28. Mai, Vocem. 10 Uhr 30 Mig. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Mai 87,50, per September 81,00, per De 
zember 79,25. Behauptet. 
undon, 28. Mai. An der Küfte » 

Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

Landen, 28. Mai. 96% Javazuger 
loko 15,25. ſtetig. — Rübenrohzucker 
loko 13.12, ſehr feſt. Centrifugal Cuba ——. 

Glasgow, 28. Mai. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
* Tons gegen 511,586 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
beträgt 77 gegen 65 im vorigen Jahre. 
NMemhort, 28. Mai, Vorm. Petire⸗ 
leum, (Anufangskourſe.) Pipe line cerlif⸗ 
cates per Juni 55,87. Weizen per Juli 


öfen 


5 re 9 ee ie ber 486 London 
Juni 70er 38,60 Mark, per Auguſt⸗September 4,86/ etroleum in Newport! 65 
70er 39,60 Mark, per September⸗Oktober 70er tu Pöitadelphia 6,00, rohes Mare Barkası 


38,60 Mark. 
Hafer per Mai 149,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 149,50 Mark. 
Petroleum per Mai 21,50 Mark. 
London, Wetter: ſchwul. 
u —— 


Berlin, 30. Mai. Schluß ⸗Kourſe. 


Preuß. Confols 4% 106,76 | London kurz —— 
do. bo, 3/0 100,40 London lang — — 
Deutſche Reichsanl, 30% 8630| Amſterdam kurz 


Lomm Pfandbriefe 31½% 97,10 Paris kurz 
Italieniſche Wente 90,20 Belgien kurz 


do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 65,25 Bredow. Cement⸗Fabr. 93 25 

Ungar. Goldreme 14,10 Neue Dampf.⸗Com 
Numän. 1881er mort. (Stettin) 86 50 

Rente 08,49 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 

Serbiſche 5% Neunte 83,50 Die nr, 197 75 

Stiechiſche 5% Goldrente 7450 | „Union“, Fabrik chem. 

N 4¹⁰⁹ ne Produkte 120 66 

do. do. von 1880 6 75 | = 

Meran. 6% Geldrente 8800  MltimosStonrje: 

X eher, Bankn aten 17110 | Disconto-Tommanbit 194,90 

Wuff. Yaufmot, Caſſa 215 10 Berliner dels⸗Geſell. 145,75 

do. do. Ultimo 2156,50 Oeſterr. Credit 171 00 

Nationl⸗Yup.⸗Cred.⸗ namite⸗Truſt 144 50 
Oeſellſchaft (110) 4½% 103 66 Bochumer Gußſtahlſabrik 125 7: 

do. (110) 4% 200,90 Laurahütte 118,06 

do. (100) 4% 16080 Harpener 151:56 

B. Hyp.⸗A.⸗.(100 4 ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 12,50 

V. - VI. Em ſſion 10166 Dortm. Union St.-. 6% 68 90 

Sten ulc.⸗Act Litt.B, 113 4% | Oftpreuß, Sübsahu 86,60 
StettEulc» Priorität, 129,75 Marienburg⸗Mlawfa⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Anft. Aan 63392 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 18,00 
Stamm kt. a 100 M. —— deuiſcher Lloyd 211,40 

do. 6 proz. Prioritäten 90 35 | Lombarten 4580 

weterstkurg kur; 21490 | Framoſen 130,00 

Tendenz ſchwach 


Hamburg, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 64,75, per Juli 63,75, 
8 63,00, per Dezember 62,00. — 
Ruhig. 

Hamburg, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per Mai 
13,20, per Auguſt 13,47¼, per Oktober 12,85, 
per Dezember 12,75. Stetig. 

Bremen, 28. Mai. (Börsen ⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Dffiziell- 
Notirung der Bremer um⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Geſchäftslos. Loko 5,75 Br. 
Baumwolle ſtetig. 

Wien, 28. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 8,97 G., 8,99 B., per 


Herbſt 8,42 G., 8,44 B. en per Mai⸗ 
Juni 8,95 G., 8,97 B., per Herbſt 7,66 G. 
7,68 B. Mais Mai⸗ Juni 5,39 G., 5,41 B., 


Ma 
per Juli⸗Auguſt 5,47 G., 5,49 B. Haſer per 


Ringſtraße und Praterallee ein dichtes Spalier. Frühjahr 5,92 G., 5,95 B., per Herbſt 5,95 
Alle Fenſter und Balkone waren dicht beſetzt G., 5,97 B 


Ueberaus groß war der Fremdenzug. Tauſend 
mitunter phantaſtiſch geputzte Wagen lieferten 
lebhaſte Blumenſchlachten, doch herrſchte ein 


Amſterbam, 28. Mai. Ja va⸗Kaffee chem ſich 5 Perſonen befanden. 


good ordinary 51,50. 


mflerbam, 28. 


U 


Mai, 


mehr erzwungenes Animo. Viele Mitglieder des Bancazinn 59,00. 


Hofes und der Ariſtrokrotie nahmen an dem 
Korſo theil. Trotz der ſengenden Hitze kamen 
keine Unfälle vor. Die Mitglieder der Comédie 
frangaise fuhren in mit den Initialen „C. F.“ 
und der franzöſiſchen Trikolore geputzten Wagen, 
was ſehr theatraliſch ausſah, die Fürſtin 
Metternich wurde bejubelt und mit Blumen 
überſchüttet. 

— Ein neues Kaiſer⸗Friedrich⸗Zimmer iſt 
jetzt im Hobenzollern⸗Muſeum neben den bereits 
beſtehenden eingerichtet, ſo daß jetzt im Ganzen 
drei Zimmer ſeinem Andenken gewidmet 
ſind. Das neue Zimmer enthält die überlebens⸗ 
große Marmorbüſte Friedrichs III. vom Bild⸗ 
hauer Schuler 1878 gefertigt. Ferner befinden 
ſich in dem Zimmer 7 Glasſchränte, von denen 


Mitwirkenden vereinigten ſich bereits zu Temperatur + 18° 8 Barometer 771 


Amſterdam, 28. Mal, Nachmittags. 
Weizen per Mai „per November 214. 
Roggen per Mat 197, per Oktober 165. 

An „ 28. Mai. 
markt. Weizen ruhig. Roggen beh. 
feſt. Gerſte ſchwach. 

Antwerpen, 28. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Rafſtuirtes, Type weiß loko 13¾ bez. 
u. B., per Mai — B., per Juni 13 / B., per 
September⸗Dezember 13%, B. Feſt. 


Paris, 28. Mai, Nachmittags. (Schl ß⸗ 
Kours vom 27. 
50 2 Rente 98,30 98,40 
D 98,12! 7¹ 
4½% Anleih ....... 1 5 ei l 
Italleniſche 5% Mente 90,95 91,20 
Oeſterr. Goldrente 95,50 96,00 
4% gar. Goldrente 94,62 ½¼ 8 94,75 
4% Ruſſen de 1880. ‚90 94,70 
2% Ruſſen do 1889. 96,50 96,40 
2% uniftz. Boni nut: 485,62 | 485,62 
4% Spanier äußzere Anleihe... 66,00 66, 
Convert. Türen 20,50 20,50 
Türkiſche Looſe . 8 87.10 87.30 
4% privil. Türk. Obligationen . . 425,00 ] 423 70 
e 648 75 648,75 
onen 215,00 | 216,25 
1 Brioritäten 31000 | 309,00 
zanque ottomane 583,00. | 583,00 
de Barla u, ainene 677.00 | 677,00 
„ Üescompte. nun 190,00 | 188,00 
Fan ends 1196 00 1185.00 
mobil. 167 00 I 168,00 
Meriotonal⸗Aktien 635,00 | 637, 
Vanama⸗Kaual⸗Akelen. —.— iz 
a 8 0 5% Obli ationen 5 421.20 
Rio Tinto⸗ Aktien ’ 
Zuezkanal⸗Akties 2790 00 2787,00 
an aride ee EEE 3 
Credit Lyonnais 1786.00 | 791,00 
Qaz pour lo Fr. et !’Eirang. .. rer 5 
Transatlantigq une 1 e 
Br PERMCHe a 4180,00 4190,00 
ville de Paris de 1871. Gate 5 
Tabacs Ottomn 72 00 
28, Cons. Angll.. c N — 
Wechſel auf deutſche Plage 3 M. 122 / 122, 
Mechſel auf Bonbon kurz 25,16 25,16½ 
Cheque auf Londen 25,17½ 25.18 
Wechſ. Amſterdam n.. 206 25 | 206,25 
* F he ei: 
75 Madrid „„ 44600 | 142,50 
Comptoir d’Escompte neue. 495,00 
Robin n⸗Aktie n. 88,75 89,00 
Nr it 98,274 98,22") 
BORNDIEIN + in een een 1 28°/s 


3333 77,40 


3%¾ Ruſſen 

5% . 5 
zucker (Schlußbericht) ſeſt, 83 "In 
bis 37,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
10 Kuogramm per Mai 38,25, per Juni 
38,25, ver Juli⸗Auguſt 38,62 


- 36,37¼. 

Januar 5 e dg BT 
Schlußberi eizen feſt, per 
N Juni 24,20, per En 


5 arkt. — — 
at 24,30, 
24,60, per September » Dezember 


Roggen beh., per Mai 22,00, per September⸗ 


Dezember 16,40. Mehl feſt, per ai 
53,10, per Juni 53,20, per Juli⸗Auguſt 53,80, 
per September⸗Dezember 54,70. Rüböl feſt, 
per Mai 55,50, per Juni 55,50, per Juli⸗ 
Auguſt 56,25, per September⸗Dezember 57,50. 


5,40. Pipe line cextif. per Juni 


, D. 
659,6. Mehl —D.— 4 


Rother Win⸗ 


ter⸗Weizen bl — D. — C. Rotber 
ee Mai — D. — C., per Jani 
— D. — C., per Juli — D. — We: 


treidefracht 2,00. Mais per Juni —,—. 
Zucker 2. Schmalz los —--. Kafſe⸗ 
Rio Nr. 3 12/. Kaffee per Juni ord. io 
Nr. 7 12,12. Kaſſee per Auguſt orv. io 
3 2 11,82. Weizen (Anfangs⸗Kours ver 
Juli —.—. 

Montag: Feiertag. 

Newyork, 28. Mai. Weizen Verſchiſ⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Pilen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 215,000, do. nach Frankreich 9000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 80,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien —, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents —, Orts. 

Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 28. Mai, Vorm. 10 Us. 


30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co. 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Juni 


4,62½, per September 4.70, entfernte Termine 
4,75 Käufer. 


Berlin, 30. Mai. Die Leichenfeier Forcken⸗ 
becks fand heute 10 Uhr im Rathhauſe ſtatt. 
Es war eine ſehr zahlreiche Trauerverſammlung, 
darunter der Reichskanzler, faſt ſämmtliche Mi⸗ 
niſter, Oberpräſident Achenbach, Präſident des 
Reichstags, Levetzow, die Präſidenten des Abge⸗ 
ordneten⸗ und des Herrenhauſes. Bürgermeiſter 
Zelle hielt die Trauerrede, er hob die Verdienſte des 
Verſtorbeuen um Stadt, Laud und Reich hervor, 
betonte die bürgerlichen Tugenden, die ſtreng 
monarchiſche Geſiunung deſſelben. Sodann ſprach 
der Stadtoeroronuetenvorſteher Strock. Nach been- 
digter Trauerfeier wurde der Sarg nach dem Ni⸗ 
kolaikirchhofe überführt. Vom Kaiſer ging ein 
Koudolenzſchreiben. 

utwerpen, 30. Mai. Bei einem Wett⸗ 
ſegeln auf der Schelde lenterte geſtern der Wer. 
gnügungsdampfer „Admiral de Ruyter“, in wel⸗ 
Drei davon 
wurden gerettet, die beiden anderen, der Advokat 


Nachmittags. Hoefnagels und ein Bootsmann, ertranken. 


Kopenhagen, 30. Mai. Der geſtrige 
Volkszug nach Amalienborg geſtaltete ſich zu einer 
großartigen Kundgebung. 170 verſchiedene 


Getreide ⸗ Korporationen nahmen mit Fahnen und Muſik⸗ 
Hafer korps an demſelben Theil; die Zahl der Thyeil⸗ 


nehmer betrug wenigſtens 100,000. Der Vorbei⸗ 
marſch durch die blumengeſchmückten Straßen dauerte 
volle drei Stunden. Straßen und Fenſter waren 
von einer großen Zuſchauermenge dicht beſetzt, 
welche den Zug mit Blumen üöerſchüttete. 
Letzterer glich auf einer langen Strecke einem 
wandernden Walde, weil die Studenten grün⸗ 
belaubte Buchenzweige in den Händen trugen. 
Aufſehen erregte auch der Zug der Poſtbeamten, 
unter welchen ſich 400 Briefträger in rothen Unifor⸗ 
men befanden. Kurz nach 5 Uhr marſchirte 
der Zug vor Schloß Amalienborg auf. Der 
König und die Königin nahmen, von der Familie 
und den fürſtlichen Gäſten umgeben, auf dem 
roth bekleideten offenen Balkon im erſten Stock- 
werk des Palais ſtehend, die Huldigung entgegen. 
Um 8¼ Uhr Abends war der Vorbeimarſch 
beendet. Der König hielt während deſſelben an 
die Studenten eine kurze Anſprache. 
Kopenhagen, 30. Mai, 1 Uhr Nachts. 
Zu dem großen von den Spitzen der Geſellſchaft 
im Konzert⸗Palais geg benen Ball erſchienen der 
König und die Königin von Dänemark um 
10½ Uhr Abends und wurden vom Ober⸗Präſt⸗ 
denten Klein empfangen. Der König und die 
Königin von Griechenland, ſowie der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales blieben dem Feſte fern. 
Einer Reihe von lebenden Bildern, welche, be, 
gleitet von erklärenden Verſen, Erinnerungen aus 
dem Leben des Königspaares, beſonders aus den 


972.00 Verlobungs⸗ und Hochzeitstagen, zur Darſtellung 


brachten, folgte ein von Herren und Damen der 
Geſellſchaft ausgeführter Fackeltanz. Beides fand 
die lebpafteſte Anerkennung von Seiten des Kö⸗ 
nigs und der Königin. Bei dem darauf folgen- 
den Feſteſſen brachte Ober-Präſident Klein ein 


496 00 Hoch auf das Königspaar aus. Daſſelbe ver⸗ 


weilte bis nach 124, Uhr bei dem Feſte. 
Paris, 30. Mai. Das Gerücht, die Revue, 


. welche Präſident Carnot auf dem Plateau von 
8, 28. Mai, Nachmimags. to 37,00 Malzeville abzuhalten gedächte, werde nicht ſtatt⸗ 


finden, iſt bis jetzt ohne Beſtätigung geblieben. 
London, 30. Mai. (Meldung des Reuter 


2, per Ottober⸗ ſchen Bureaus.) Nach einem über Bombay ein⸗ 


gegangenen Telegramm aus Srinagar in Kaſch⸗ 
mir hat daſelbſt die Choleraepidemie erheblich 
zugenommen. In 4 Tagen wurden 1731 Cho⸗ 
lera Fälle konſtatirt, von denen 990 tödtlich 
endeten. 

Wie der „Times“ aus Teheran gemeldet wird, 
werden die Todesfälle bei der Cholera⸗Epidemie 
in Meſched auf 60 Prozent der Erkrankungen 


geſchätzt. 


